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Geleilzug im Mittelmeer vernichtend getroffen
13 große Fahrgastschiffe mit 140000 BRT . «ad zwei Zerstörer irr finkendem Instand

DNV Aus dem Führerhauptquartier, 7 . Non. Das Oberkom.
« audo der Wehrmacht meldet : Die deutsche Luftwaffe führt er¬
beut einen groben Schlag gegen feindliche Truppen- und Rach-
fchubtransporte im westlichen Mittelmeer. Kampffliegerverbände
griffen in verwegenem Tiefflug vor der nordafrikanischen Küste
«Wen aus 22 vollbeladenen Truppentransportern bestehenden,
durch acht Zerstörer gesicherten Geleitzug an. Zahlreiche Bomben
und Torpedos trafen 13 große Fahrgastschiffe mit zusammen
<10 000 BRT . sowie zwei Zerstörer vernichtend.

Bereits im Abflug wurden mehrere der getroffenen Transpor¬
ter in brennendem und sinkendem Zustand beobachtet. Mit den
Vernichteten Schiffen fand vielen tausende junger nordamerikanst
Wher und britischer Ersatzmannschaften ihre Grab in den Welle«.

^ re Kümpse im Osten
Fortdauer der schweren Abwehrkäurpfe hei Kiew

Schwere Panzerabteilung schießt 41 Sowjetpanzer ab —
Neuer Abwehrerfolg südwestlich Melikije Luki

DNV Berlin , Nov. Trotz der vorhergegangenen schweren
Verluste wiederholten die Sowjets auch am Samstag den ganzen
Tag über ihre Angriffe aus den Landeköpfen beiderseitsKer t sch , um eine Erweiterung ihrer Landestsllen zu erzwingen,vre stießen jedoch auf den unverminderten harten Widerstand« nserer Truppen , die von Luftwaffenverbänden wirksam unter¬
mutzt wurden . Das wiederholte Eingreifen von leichten Ein¬
heiten unserer Kriegsmarine führte zu empfindlichen Ausfällen
E/ / -- en feindlichen Fahrzeugen , von denen vier mit Truppen«ollbeladene Landungsboote versenkt wurden . Auch an den nörd¬
lichen Zugängen zur Krim erneuerten die Sowjets ihre Versuche,
mnsere Sperrstellungen bei Perekop auMbrechen , doch schei-
sterten die Angriffe an der Abwehr der deutschen und rumänischen
Truppen.

Südwestlich Dnjepropetrowsk stießen einige Panzer-
skrafte in die sowjetischen Stellungen vor, zerschlugen Teile der
Port stehenden feindlichen Truppen und « zielten eine örtliche
Stellungsverbesserung . Im übrigen blieb es im großen Dnjspr-
Wogen verhältnismäßig ruhig.

Das Schwergewicht der Kampfhandlungen am Samstag lag
nach wie vor im NaumvonKiew, wo die Sowjets wiederum
starke Infanterie - und Panzerkräfte eisfetzten, um die deutsche«
Stellungen zu durchstoßen . Trotz starker zahlenmäßiger Ueber-
legenheit und mehrmaligem AnrenneÄ erreichten sie ihr Ziel
nicht . In den stellenweise sehr erbitterft .»Kämpfen , in die deutsche
Kampf- , Sturzkampf - und Schlachtfliegerverbände wirksam ein-
griffen , wurden nach bisherigen Meldungen 20 sowjetische Pan¬
zer abgeschossen.

Südlich Newel verlies ein eigene Gegenangriff erfolgreich
und brachte am Vortage aufgegeben- Stellungen wieder in lin¬
ieren Besitz, wobei eine besonders wichtige Höhe den Sowjets
entrissen werden konnte. Auch südwestlich Newel kam es um
den Besitz eines taktisch wichtigen Seen -Enge zu erbitterten
Kämpfen , die damit endeten, daß unsere Truppe, , die Seen-
!Enae einnahmen und sperrten ; eine in der Nähe gelegene Ort¬
schaft fiel gleichfalls in unsere Hand . Westlich Newel führten
hie Sowjets den ganzen Tag über heftige Angriffe gegen die
«rutschen Stellungen . An den 61 Panzerabschüssen in diesem

Raum ist eine deutsche schwere Panzerabteilung mit allein 41
Abschüssen beteiligt.

Im Norden der Ostfront war die Kampftätigkeit nach wie^
vor beschränkt . Südlich des Ladogasees wurden mehrere
Vorstöße der Bolschewisten bis zu Kompaniestärke abgewiesen.
Auch an der Front von Leningrad brach in den Morgen¬
stunden ein Angriff einer verstärkten sowjetischen

' Bataillons-
aruxpe zusammen.

"

Die Schwerter für de» Kommandeur der 1V . Panzergrenadier-
Division

DNB Führerhauptquartier , 6 . Nov. Der Führer verlieh
am 4. November das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz

es Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Gerhard Gras von
Schwerin, Kommandeur der in diesem Jahr dreimal im Wehrmacht-
Bericht hervorgehobenen 16. Pazergrenadier-Division, als 41.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

2m Herbst 1941 hatte der damalige Oberst Graf vou Schwerin
als Kommandeur eines Hamburger Panzergrenadier -Regiments
in den schweren Kämpfen östlich des. Wolchow unter den schwie¬
rigsten Umständen durchgehalten. Am 17. Januar 1942 wurde'
er dafür mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet.

Seit 15 . Novembel 1942 ist er Kommandeur der 18. Panzer-
Uenadier -Division . Er führte die Division in vorbildlicher Weise
während der Rückzugskämpse aus der Kalmückensteppe bis an

den Mius und in den Abwehrschlachten am Mius . Für diese
Leistung erhielt er am 17 . Mai 1943 das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes als 244 . Soldat der deutschen
Wehrmacht. In der Schlacht am Mius , in der zweiten Abwehr¬
schlacht bei Jsjum , in der Schlacht östlich Powlograd und iu
Sen Kämpfte . um den Brückenkopf bei Saporoshje hatten di«
Division uns ihr Kommandeur das Hauptverdienst daran , daß
alle Versuche der Sowjets , die deutsche Front zu durchbrechen,
scknfterten. Die Verleihung des Eichenlaubs mit Schwertern ist
nichc nur eine Anerkennung der hervorragenden Verdienst des
GLmeralleutna .fts Graf von Schwerin als Soldt und Truppeu-
iübeer . sondern zugleich eine Würdigung der Leistungen sein- r
lavieren Division.

Eichenlaub für Haupimann Ziemer
DNB Führerhauptquartier , 6 . Nov. Der Führer verlieh a»

2. November das Eichenlaub zum Ritterkreuz an Hanptman»
Ernst Ziemer, Kompaniechef in einem Grenadier-Bataillon,
als 317. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Als Zugführer hatte sich der damalige Oberfeldwebel bereits
im Volen - und Westfeldzug wiederholt hervorragend bewährt
und 1940 die beiden Eisernen Kreuze erhalten . Für eine Reih«
besonderer Tavserkeitstaten wurde er als Führer eines Rao,
sahrzuges in seinem Grenadierregiment am 14 . Dezember 1941
mit Sem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Als
Hauptmann und Chef der ersten Kompanie seines Regimen,,
bat er sich bei den schweren Abwehrkämpfen südlich des Jlmen-
iees im Frühjahr 1943 besondere Verdienst erworben . Am
23. Oktober hatte er erneut Gelegenheit , sich als Führer und
Vorkämpfer seiner Grenadiere auszuzeichnen.

Der tapfere Offizier wurde in diesem Kampf an der Hntzi
seiner Grenadiere zum vierten Maie verwundet.

Anschlag auf de« Sitz des Papstes
Auglo -amerikanische Flugzeuge bombardierten absichtlich die Datikaustadt

DNB Nom, 8 . Nov. Anglo-amrrikanische Flugzeuge erschiene ::
am Freitagabend über Nom und warfen gegen 21 Uhr eine An¬
zahl Bomben in die Vatikanstadt . Getroffen wurde die welt¬
berühmte Mosaikwerkstatt , wobei die Bombe das 89 Zentimeter
starke Eisenbetondach durchschlug und große Zerstörungen im
Innern des Gebäudes anrichtete . Eine weitere Bombe schlug un¬
mittelbar neben dem Gouverneurspalast ein, aus dem nahezu
sämtliche Fenster einschließlich Rahmen herausgeschleudert wur¬
den . Ein dritte Bombe beschädigte die Wasserleitung der Vatikan¬
stadt, während die vierte in der Nähe der Peterskirche einschlug.

Unter der Bevölkerung der Stadt Rom herrscht über diesen
ruchlosen Angriff auf das Gebiet der Batikanstadt größte
Empörung . Gegenüber dem offenkundigen Tatbestand dieses ver¬
brecherischen Anschlages auf das größte Heiligtum der katholischen
Kirche und eines der erhabensten Kulturdenkmäler des Abend¬
landes müssen die Ableugnungsversuche des Reuterbiiros schärf-
stens zurückgewiesen werden

Weitere Einzelheiten
DNB Rom, 6 . Nov. Wie berichtet wird , hat eine der Bomben,

die beim Collegium Aethiopieum niederging , auch den Sender
der Vatikan stadt so schwer beschädigt , daß die Sendungen
für einige Zeit ausgesetzt werden mußten . Die Schäden an
der Peterskirche, über deren Umfang genaue Einzelheiten
noch nicht vorliegen , haben zur vorübergehenden Schließung

Zunehmende Heftigkeit der Kämpfe in Siiditalie«
i DNB Berlin , 6 . Nov. An der süditalienischen Front stehen
unsere Truppen seit einigen Tagen in heftigen Kämpfen gegen
die von neuem mit starken Infanterie - und PanzerMsten an-
areisen Briten und Nordamerikaner . Im Westabschnitt wie¬
sen sie in den frühen Morgenstunden des 4 . November mehrere
entlana der Via Casilina geführte Angriffe ab . Einzelne nord-
amerikanische Panzer hatten unsere vorgeschobenen Stellungen
durchstoßen können . Sie wurden von Sturmgeschützenzum Kampf
««stellt und vertrieben . Die am Nachmittag an gleicher Stell«
ana-esetzten feindlichen Vorstöße scheiterten ebenfalls . Mehrere
der angreifenden Panzer blieben nach Treffern berpegungsuu-
Wia liegen . Im Nachbarabschnitt versuchte ein in unsere Höhen-
ktellungen eingedrungener Stoßtrupp in Stärke nsn etwa 100
Mann weiter vorzudringen . Er wurde im Gegenstoß ausgangen
und bis auf einen kleinen Rest, der in Gefangenschaft geriet,
vernichtet.

Die Hauptstöße des Feindes waren aber im Raum Venafro
anaesetzt . In den frühen Morgenstunden haften die Nordameri¬
kaner unter Ausnutzung der Dunkelheit und starken Nebels das
Kolturno - Tal an mehreren Stellest durchschritten. Am
Vormittag entwickelte sich dann der Angriff gegen unsere an
Bergihänge 'n liegenden Stellungen . Bei Venafro wurde der
Feind,' der durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer schwere Ver¬
luste hatte , zum Stehen gebracht und aboeriegelt.

Auch am 5 . November lag der Schwerpunkt der Kämpfe wie¬
der im Raum zwischen Casilina und Venafro . Trotz Einsatzes
starker Kräfte konnten die Nordamerikaner aber gegen unsere
sich stark verteidigenden Truppen keinerlei Vorteile gewinnen.

e: te yakien dagegen oeim Vorarbeiten in dem deckungslosen
Gelände gegen die hochgelegenen deutschen Stellungen durch
baargenau liegendes Artillerie - und slächendcckendes Werserseuer
von neuem äußerst hohe Verluste.

Außer am Notturno -Abschnitt bildete sich südlich Jftonio
an der Ostküste ein weiterer Schwerpunkt. Hier griffen die
von zahlreichen Panzern und von See her durch Schifssartillerie
unterstützten Briten am 4 . November im Küstenstrsifen an und
gewannen zunächst an Boden . Schnell zugesührte Sturmgeschütze
und Panzerkräfto warfen aber den Feind in energischen Ge¬
genstößen zurück und stellten den ursprünglichen Froniverlauf
wieder her . Dabei wurden 3 7 britische Panzer ver¬
nichtet oder bewegungsunfähig geschossen . Die am 5 . Novem¬
ber wiederholten Angriffe des Feindes scheiterten im deutschen
Abwehrfeuer.

Die verstärkte Angrifsstätigkeit der Briten und Nordameri¬
kaner hatte ein Anwachsen des feindlichen Nachichubverlehrs zur
Folge . Der aus diesem Grunde zur Zeit besonders stark belegte
Versorqungsstiitzpunkt Neapel wurde daher in der Nacht zum
6 . November erneut von unseren Kampffliegern angegriffen.
Etwa eine hcklbe Stunde lang bombardierten sie die noch im
Wiederaufbau befindlichen Verladeeinrichtungen sowie Maga¬
zine. Materialstapel und die vor Anker liegenden Schisse . Einer
der Frachter ging nach Volltreffer sofort unter . Außerdem wur¬
den noch neun weitere Schiffe schwer getroffen. Zahlreiche
Brände , von denen drei beim Abflug noch aus großer Ferne
beobachtet werden konnten, und heftige Explosionen im Hnken-
aebiet bewiesen 8en Er <o <g de? Angriffs.

ver Kirche geführt . Durch oen Luftvruck oer expiosterenven
Bomben wurden ferner beträchtliche Schäden an der Sakristei der
Sixtinischen Kapelle sowie in den Museen verursacht, die Fen¬
sterscheiben in den Stanzen Raffaels zertrümmert.

Der Vatikan - amtliche „Osservatore Romano " nimmt eindeutig
zu dem ruchlosen Terrorüberfall der Anglo-Amerikaner Stellung
und gibt in beredten Worten der Empörung Ausdruck. Die Schil¬
derungen des „Osservatore Romano " über die Einzelheiten des
anglo - amerikanischen Bombardements lassen keinen Zweifel , daß
der Bombenüberfall ein planmäßig angelegtes Attentat auf den
Sitz des Papstes und die Kulturschätze der Vatikanstadt darstellt.
Die Bomben fielen , wie die Zeitung meldet , auf einer Linie,
die vom alten astronomischen Observatorium zur Eisenbahn¬
station führt . „Ein Volltreffer traf "

, so heißt es in der Mit¬
teilung , „mit schweren Folgen das Mosaiklaboratorium , dessen
Dach trotz seiner Dicke durchbrochen worden ist. Große Schäden
sind durch den außerordentlich starken Luftdruck im Palast des
Gouvernements angerichtet worden , sowie in allen anderen Ge¬
bäuden , die am Platz von Santa Martha stehen . Der Eindruck
des Vorgesallenen ist in Rom ein sehr tiefer . Während des ge¬
samten Vormittags Haben sich zahlreiche Menschen in die Näh«
der Vatikanstadt begeben und mit aufrichtiger Teilnahme de«
traurigen Zwischenfall besprochen .

"
Die Empörung der Bevölkerung , die die Stätten des anglo-

amerikanischen Terrorüberfalls umlagerte , drückte sich in Kund¬
gebungen für die Person des Papstes aus , der , wie „Osservatore
Romano " berichtet, die Kundgebungen vom Fenster seiner
Bibliothek aus entaegennahm und für die Anteilnahme der Be¬
völkerung an den durch den anglo -amerikanischen Gewaltakt ver¬
ursachten Zerstörungen heiligster Kulturgüter dankte.

Schwerste Schäden unersetzlicher Kunstwerte
DNB Rom, 7 . Nov. Bei dem Bombenüberfall der Anglo-

Amerikaner auf den Sitz des Papstes hat die Mosaikwerkstatt
durch einen Volltreffer die schwersten Schäden erlitten . Außer
den beträchtlichen Zerstörungen am Gebäude selbst sind mehrere
bereits vollendete Mosaiken, die zum Abtransport bereitlagey,
vollkommen vernichtet worden . Auch ein Originalbild , dessen
Reproduktion in Mosaik gerade beendet war , trug schwere Schä¬
den davon. Zerstört wurden auch die Farbmuster . Sämtliche
Fenster des Tribunalpalastes sind zertrümmert worden , und auch
das Palastgebäude selbst entging nicht erheblichen Beschädigungen.
Die Schäden an der P e t e r s k i r ch e sind besonders umfangreich
auf der Seite des Apsis, einschließlich dem großen goldfarbigen
Fenster.

Zerstörungen weist ebenso das moderne und gut ausgostattet«
Gebäude der Bahnstation auf . Das Gebäude des Eouvcrnatorat»
ist neben der Mosaikwerkstatt am schwersten beschädigt.

Die katholische Zeitung „L 'Avvenirc " weist unter der lleber-
schrift „Wie der ruchlose Luftangriff geschah" daraus hin , daß di»
Anglo -Amerikaner bei ihrem Terroriibersall fünf Bomben
— und nicht drei , wie zunächst gesagt wurde - über dem päpst¬
lichen Gebiet abgeworfen haben . Die Schäden seien , wie das
Blatt feststellt , beträchtlich Darüber hinaus aber seien ein päpst¬
licher Gendarm durch Bombensplitter verwundet und zwei Papst¬
gardisten durch den Luftdruck zu Boden geworren und verletzt
worden

Wie der Papst in- Bombardierung erlebte
DNV Rom , 7 . Nov. Im Augenblick des anglo -amerikanischen

Terrorangriffs auf die Vatilanstadt befand sich der Papst nach
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Uinem Bericht des „Osservatore Romano " in seinem Arbeitszim¬
mer in einer Besprechung mit dem Substituten des päpstlichen
« taatssekretariats , Monsignore Montini . Als in kurzen Zwischen¬
mausen plötzlich die heftigen Detonationen der einschlagenden
Womben krachten , erschraken Papst Pius XII . und sein Besucher
Deftig. Der Papst bat Montini , sich an die Unfallstelle zu be-
sgeben und ihm dann gleich persönlich Bericht zu erstatten.
' Am Samstag begab sich Papst Pius XII . selbst in aller Frühe
« n die Stelle , wo die anglo -amerikanischen Bomben nieder-
megangen waren nnd überzeugte sich durch persönlichen Augen-
Wein von dem Umfang der Katastrophe . Später empfing der
Aapst den Kardinal Canali in besonderer Audienz und lieg sich
« on ihm in dessen Eigenschaft als Präsident der regierenden
Rardinalskommission , der Augenzeuge des Terrorangriffes ge¬
wiesen war , ausführlichen Bericht erstatten.

Während der Audienz des Kardinals Canali , die in der Pri-
fvatbibliothck des Papstes stattfand , hatte sich eine riesige Men-
ichenmenge auf dem Petersplatz versammelt , die ihrer Freude
pber dis Rettung des Heiligen Vaters Ausdruck brachten. Auch
das ganze beim Heiligen Stuhl akkrediterte diplomatische Korps
begab sich Samstag früh in den Vatikan , um sich in die aus¬
gelegte Glückwunschliste einzutragen . Als einer der ersten er¬
schien der deutsche Botschafter Freiherr von Weizsäcker.

Ununterbrochen laufen aus allen Teilen der Welt Telegramme
ein, in denen dem Entsetzen und der Empörung über den An¬
schlag auf den Heiligen Vater nnd den Vatikan sowie der Genug¬
tuung über die Rettung des Papstes Ausdruck gegeben wird.

Wie London lügt
DNB Berlin , 6 . Nov. Wie nicht anders zu erwarten , leugnet

der Feind den schamlosen Angriff auf die Vatikanstadt . Mit
frecher Stirn behauptete er, wir hätten englische Bomben in
Unserem Besitz und würden Liese gelegentlich, wenn es unserem
Zwecke diene, über dem Zentrum Roms auf den Vatikan ab-
rverfen. Sie selbst hätten kein Interesse , ihre Anstrengungen auf
Aiele zu verschwenden , deren „Vernichtung für sie zwecklos" sei.
Es erübrigt sich , auf diese ebenso plumpe wie dumme Ausrede
zweiter einzugehen. Wir brauchen nur auf die wiederholten anglo-
amerikanischen Angriffe auf ben Kölner Dom hinzuweisen.

Wichtiger ist die politische Seite dieses ruchlosesten Attentats
dieses Krieges . Offenbar wollen England und die USA . auf
diese Weise den Vatikan terrorisieren und einen Druck auf
den Papst ausüben. Versprechen sie sich von solchen ver¬
brecherischen Aktionen, daß sie sich den Papst gefügig machen
können? Glauben sie, daß sie durch eine solche gemeine Mord-
Nktik das katholische Volk auf ihre Seite bringen ? Die
Empörung der gesamten katholischen Welt wird sie darüber be¬
lehren , daß sie auf falschem Wege sind.

Trauerfeier. In einer würdigen Trauerfeier im Schweriner
Krematorium nahm am Samstag die Reichsluftschutzbund Ab¬
schied von seinem ersten Präsidenten General der Flakartillerie
S- D . Hugo Grimme , der in Gneven bei Schwerin einem Herz¬
schlag erlegen ist. Der Präsident des Reichsluftschutzbundes
General Hirschauer hielt die Gedenkrede. Unter den zahlreichen
Kranzspenden sah man den Kranz des Reichsmarschalls, der vom
EtandorMtesten niedergelegt wurde.

«Provokatorisches Berbrechen-
DRV Rom, 7 . Nov. Im Zusammenhang mit dem neuesten

Provokationsakt der Anglo-Amerikaner gegenüber dem Vatikan
erinnert der römische Rundfunk an die wiederholten Terror¬
angriffe , die die Anglo-Amerikaner bereits gegen die ewige
Stadt unternommen haben . Die ganze Welt weiß, daß schon
jene ersten Angriffe sich gegen verschiedene Kirchen Roms und
sogar gegen eine der päpstlichen Basiliken, so die von San
Lorenzo Fouri le Mura , gerichtet haben . Der jüngste Bomben¬
angriff sei nur die folgerichtige Fortsetzung der früheren Ver¬
brechen . Dazu komme , daß der Feind genau wisse , wie die
römische Bevölkerung über ihn denke . Zu viele Lücken seien durch
die lleberfälle feindlicher Flieger in die Reihen der Bevölkerung
gerissen , zu viele Frauen und Kinder der ewigen Stadt trügen
noch heute die Spuren der feindlichen Bomben am eigenen Kör¬
per . Wenig psychologische Einsicht veprate unter diesen Umständen
der Hinweis der feindlichen Agitation auf eine britische War¬
nung an die Adresse der römischen Bevölkerung vor angeblichen
deutschen Plänen gegen die Vatikanstadt . Die „Agitationslllge ",
so schließt der römische Rundfunk , „ ist vor der ganzen Welt
ebenso widerlegt wie die lächerliche Behauptung , der Papst sei
der Gefangene der Deutschen .

" Jeder in der Welt wisse heute,
daß auch der Papst nicht mehr sicher ist vor den rücksichtslosen
Kriegsmethoden der Anglo-Amerikaner.

>

VNB Mailand , 7 . Nov. Der feige anglo -amerikanische Luft-
übersall auf die Vatikanstadt , bei dem nicht weniger als fünf
Bomben in der Nähe von St Peter explodierten , hat in der
norditalienischen Öffentlichkeit höchste Empörung ausgelöst. Auch
die Presse verurteilt diesen anglo -amerikanischen Piratenakt aufs
schärfste und betont insbesondere den provokatorischen Charakter
des verbrecherischen Bombenanschlages auf die Vatikanstadt . „Jl
Pomeriggio " schreibt : „Die gesamte Welt weiß, daß es stets
die anglo -amerikanischen Luftgangster waren , die systematisch
auf die Zerstörung von Kirchen und Krankenhäusern sowie von
Wohnhäusern ausgingen . Die Bombardierung der Vatikanstadt
erfolgte nur vier Stunden nach dem zweiten Angriff auf den
historischen Kölner Dom, dieses Juwel der Ueberlegenheit einer
Kultur , den die Anglo-Amerikaner ebenso wie ' die Bolsckewüten
vernichten möchten.

Der Duce empfing Pasolini
DNB Mailand , 7 . Nov. Im . Hauptquartier des Duce haben

nach kurzer Unterbrechung durch eine Reise Mussolinis die Be¬
ratungen mit den Mitgliedern der Regierung und führenden
Persönlichkeiten des Regimes wieder eingesetzt . Der Duce
empfing den Parteisekretär Pavolini , der ihm über den Verlauf
der Vorarbeiten für den auf

'
den IS . November festgesetzten

ersten Parteikongreß berichtete. Der Kongreß wird erst¬
malig den von Pavolini ausgearbeiteten Entwurf der neuen
republikanischen Verfassung sowie den strukturellen Aufbau der
republikanisch-faschistischen Partei zu prüfen haben . ,

Erfolgreich im Kampf gegen Banden
DNB Berlin , 7 . Nov. Im rückwärtigen Gebiet des mitt¬

leren Abschnitts der Ostfront versuchten mehrere Banden
vor einigen Tagen eine Ortschaft zu umfassen . Vergeblich griffen
sie das nur von 21 deutschen Soldaten und schwachen landes --
«igenen Kräften verteidigte Dorf an . Die Eingeschlossenen hiel¬
ten die. Banditen zwei Tage lang , schließlich mit den letzten

Patronen und den Seitengewehren , so lange in Schach , bis her-
Leigerufene Verstärkungen eintrafen . Nun wollten sich die Ban¬
diten dem weiteren Kampf durch die Flucht entziehen. Doch für
die meisten vo» ihnen war cs zu spät. Mehr als 205 Banditen
blieben tot in den Straßen des Dorfes liegen , zahlreiche weitere
wurden gefangen genommen. Von der deutschen Besatzung und
den landeseigenen Soldaten waren dagegen lediglich sechs Mann
gefallen und zehn Mann verwundet worden.

Au anderer Stelle bekannten Banditen drei Nächte hindurch
erfolglos eine kleine Stadt , in der nur geringe landeseigene
Sicherungen lagen . Zweimal gelang es den Banditen , im Schutz»
der Finsternis in einzelne Straßen einzudringen und dabei
mehrere Häuser in Brand zu stecken . Der Helle Feuerschein kam
aber den Verteidigern zustatten . Reihenweise konnten sie die sich
deutlich abhebenden Angreifer niedermähen . Dann warfen sie sich
ihnen entgegen, so daß sich die Banditen nach mehrstündigem:
Gefecht im Morgengrauen zurllckzichen mutzten , ohne Erfolg«
erzielt zu haben . Ihr Plan , die Stadt , wie Gefangene aussagteh
zu zerstören, und dadurch landeseigenen Verbänden Unterkünfte
und Versorgungsbasis zu entziehen, war gescheitert.

Empfang beim Führer
DNB Berru :, L. Nov. Der Führer empfing heute in Anwesen»yeit des Reichsmniisters des Auswärtigen von Ribbentrop de»neuernannten italienischen Botschafter in Berlin Filippo An-sujo, zur lleberreichung seines Beglaubigungsschreibens.

cruyrer verirey am Bor chlaa de»Neichszuhrers -- den Kriegsberichter - Einheiten der Waffen- --den Namen -- - S ta n d a r t e „K u r t E g g e r s"
"

Der bekannte Dichter Kurt Eggers fiel 'vor kurzem im Oste»als -- -Obersturmführer und Panzerkommandant in der -- -Va«.zer-Division „Wiking" .
"

Erbittertes Ringen bei Kiew und auf der Krim
Kiew teilweise geräumt — 140 Sowjetflngzenge in drei Tagen vernichtet

DNB Aus oem Führerhauptquartier , 7 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim wechselten gestern starke feindliche Angriffe

mit eigenen Gegenangriffen. Es kam zu harten, für den Feind
verlustreichen Kämpfen.

In der Straße von Kertsch versenkten Sicherungssahrzenge
der Kriegsmarine vier vollbesetzte feindliche Landungsboote und
ein Schnellboot. Ein feindlicher Leichter mit IS Geschützen wurde
erbeutet.

l Im großenDnjeprbogen, sowie an der übrigen Dnjepr-
i Front herrschte bis auf mehrere erfolgreiche eigene Vorstöße im
! allgemeinen nur geringe Kampftätigkeit. Südlich Nikopol ge¬

lang es einer eigenen Kampfgruppe , überraschend in die feind¬
lichen Stellungen einzuvrechen , 10 Geschütze zu

' erbeuten und Ge¬
fangene einzubringen.

2m Kampfgebiet von Kiew kam es mit immer von
neuem anrennenden feindlichen Angriffswelle» zu erbitterten
Kämpfen. Mehrere starke Angriffe wurden unter erheblichen Ver¬
lusten der Sowjets abgeschlagen . Südwestlich der Stadt sind
Kämpfe mit feindlichen Panzerkräften im Gange. Die Luftwaffe
griff mit starken Verbänden wirkungsvoll in die Erdkämpfe ein
und schoß hier sowie über anderen Kampfräumen gestern 81
Sowjetflugzeuge ab.

2m Einbruchsraum südwestlich Welikije Luki verliefe«
eigene Gegenangriffe südlich Newel erfolgreich . Westlich der
Stadt errangen unsere Truppen gegen starke , von Panzern und
Schlachtfliegern unterstützten Feind einen erneuten Abwehrerfolg.
Die wiederholt angreifenden Sowjets wurden auf ihre Aus- ,
gangsstellungen zurückgeworfen und dabei S1 Panzer vernichtet . >

2n Süditalien verstärkte der Feind seine Angriffe, um !
unsere Stellungen nördlich des Notturno mit zusammengefaßten
Kräften zu durchbrechen. Eigene Verbände traten zum Gegen¬
angriff an, warfen den in unsere Stellungen eingebrochenen
Feind nach heftigen Kämpfen wieder ins Volturnotal und er-

: oberten die alten Stellungen zurück. Schwere deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen in der vergangenen Nacht Nachfchubhiifen des
Feindes an der süditalienischen Ost- und Westküste mit gutem
Erfolg au.

Schwache feindliche Fliegerkriifte flogen gestern in die be-
s?Uen Westgeviete ein und unternahmen nächtliche Stör-

angrisse gegen einige westdeutsche Städte . Sechs feindliche Flug¬
zeuge wurden abgcfchossen.

Deutsche Flugzeuge warfen auch in der vergangenen Nacht wie¬
der Bomben auf Ziele im Stadtgebiet von London sowie i»
Ost- und Südengland.

» »

Angriffe auf der Krim blutig abgeschlagen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 6. November.

Aus derKrim wurden Angriffe der Sowjets ans ihren Lande-
köpsen beiderseits Kertsch und gegen die Enge von Perekop von
deutsch - rumänischen Truppen in erbitterten Kämpfen blutig ab¬
geschlagen.

Am unteren Dnjepr wurden mehrere feindliche Vorstöße
gegen die Brückenköpfe von Cherson und Nikopol abgewiesen.

2m großen Dnjepr-Vogen erzielte der Feind bei mehrere»
stärkeren Angriffen nur einige örtliche Einbrüche , die abgeriegelt
oder im Gegenstoß bereinigt wurden . Ein eigener Gegenangriff
südlich Dnjrpropctrowsk gewann trotz erbitterten seindlicheu
Widerstandes Boden.

ZwischenKrementschugundKiew warfen unsere Trup¬
pen die Sowjets von einigen Dnjepr-2nseln nnd schlugen wie¬
derholte feindliche Angriffe in der Dnjeprfchleife südöstlich K .ew
ab . 2n diesen Kämpfen vernichtete die - - -Panzergrenadierdioi-
sion „Das Reich" seit Beginn dieses 2ahres den 2000. feindlichen
Panzer.

Nördlich Kiew warfen die Sowjets neu herangesührte
überlegene Kräfte in den Kamps . Um einen drohenden Durch¬
bruch zu vereiteln, wurden unsere zäh und verbissen kämpfende»
Truppen auf weiter westlich gelegene Stellungen zurückgenom-
men . Dabei wurden unsere Truppen au s den bereits seit Wochen
in der Kampflinie liegenden Teilen der Stadt Kiew
zurückgenommen.

2m Kampfraum von Welikije Luki wurden starke feind¬
liche Angriffe südlich und westlich Newel mit wirksamer Unter¬
stütz ::g der Luftwaffe abgewiesen. 2n dem unübersichtliche»
Waid- und Sumpfgelände südwestlichNewel sind Kämpfe mit
vorgestoßenen feindlichen Kampfgruppen im Gange. .

Von der übrigen Ostfront werden nur noch vergebliche örtlich«
Angriffe der Sowjets südlich des Ladogasees gemeldet.

Blick auf die Dalikanstadt
Heiligtümer und Kostbarkeiten der Christenheit auf engstem

Raum verSint

Wer in Rom , aus der Innenstadt kommend , am Ufer des Ti¬
ber entlanggeht , den grüßt jenseits des Flusses die in den
Himmel ragende Kuppel von St . Peter als Wahrzeichen der
Ewigen Stadt . Hinter der größten Kirche der Welt ' liegt die
Vatikanstadt , ein kleiner geschlossener Staat für sich inmitten
der italienischen Hauptstadt . Die Vatikanstadt als selbständiges
Verwaltungswesen besteht in ihrer heutigen Form seit 1929.
Am 11 . Februar dieses Jahres wurde durch den Lateranver-
traa der Friede zwischen Italien und dem Heiligen Stuhl ge¬
schlossen . Durch ihn erkannte die Kirche Rom als Hauptstadt
des italienischen Staates an . Italien wiederum erkannte den
Datikanstaat unter der Souveränität des Papstes an . Seit die¬
sem Zeitpunkt war die Stadt des Vatikans ausschließlich dem
Hl. Siuhl unterstellt . Dieser stellte jedoch den St . Petersplatz
samt dem Dom sowie die umfangreichen Kunstschätze, die in den
Vatikanischen Museen untergebracht sind , der öffentlichen Be¬
nutzung zur Verfügung.

Der Vatikanstaat , der aus dem westlichen Ufer des Tiber liegt,
umschließt einen der sieben Hügel Roms , den Monte Vaticano.
An seinem Fuße erhebt sich die himmelragende Peterskirche mit
der einzigartigen Kuppel Michelangelos . Vor dem Dom breitet
kick der weite Petersplatz aus , daneben erstreckt sich der Palast
des Papstes mit den Vatikanischen Gärten . Die Piazzadi San
Vietro , die jeder Besucher der Peterskirche zuerst betritt , ist
der großartige Vorhof der prächtigsten und größten Kirche der
Welt . Er wird von vierfachen herrlichen Kolonnaden umschlos¬
sen. zu beiden Seiten des Platzes erheben sich schöne Spring¬
brunnen . Die Peterskirche selbst ist mit ihren ungeheuren Aus¬
maßen und der Schönheit ihrer Architektur, an der unzählige
Künstler mitgeschaffen haben , eines der baulichen Weltwunder.
Das Erlebnis , unter der Kuppel Michelangelos zu stehen , zu
der der Blick in scheinbar unermeßliche Höhe hinaufgeht , bleibt
einer der überwältigendsten Eindrücke Roms . Tief unter dem
steinernen Boden St . Peters liegen die weitläufigen Grabkam-
mcrn . in denen zahlreiche berühmte Persönlichkeiten beigesetzt
sind . Am eindruckvollsten vielleicht die kleine Kapelle, in der
die Gebeine des Apostels Petrus ruhen und von der aus man

durcki eine kleine Oeffnung in der Decke bis in die höchste Höhe !
der gewaltigen Kuppel hinausschaut. !

Das erste päpstliche Wohnhaus neben der Peterbasilika wurde f
Ickon um 500 errichtet. Der heutige päpstliche Palast entstand l
1450 unter Nikolaus V . Jahrhundertelang haben nach ihm alle §
Päpste zu seiner Verschönerung und Erweiterung beigetragen . !
Heute ist er mit seinen etwa 1000 Sälen , Gemächern und Ka - !
pellen und zwanzig Höfen der größte Palast der Welt . Im öst- !
licken Flügel liegen die Wohnräume des Papstes . Zu ihnen !
führt der , Haupteingang mit der Schweizerwache, die aus 120
Mann in Landknechtstracht besteht . Daneben aber beherbergt
der gewaltige Palast die berühmten Vatikanischen Museen,
die umfangreiche Gemäldegalerie und das Antikenmuseum, die
die edelsttpn Kunstwerke aller Zeiten , von der Antike bis zur
Gegenwart , in sich vereinigen . Wer , durch die weiten Säle und
Galerien wandernd , an eines der hohen Fenster tritt , blickt
von hier aus unmittelbar hinab in die Vatikanischen Gärten.

Zu den besonderen Kostbarkeiten des Vatikans gehört die ;
Sirtinische Kapelle, die von Sixtus IV . erbaute päpstliche Haus - ^
kavelle . die von Michelangelo mit herrlichen Decken und Wand¬
bildern geschmückt wurde , sie sind noch heute eine der vollendet¬
sten Schöpfungen des Cinquecento . Ls gibt in den endlosen
Sälen und Räumlichkeiten des Vatikans kaum einen Raum,
in dem man nicht auf die Spuren eines der großen Meister
italienischer Kunst stieße . Das gilt vor allem auch für
die Stanzen Raffaels , das sind Räume , die Raffael in den
Jahren 1508—1520 mit Fresken ausgeschmückt hat und die dis
vollendetsten Schöpfungen seines Pinsels darstellen . Die Bilder
stellen Begebenheiten aus der Zeit Leos III . und Leos IV . dar.

Endlich beherbergt der Vatikanische Palast noch die weltbe¬
rühmte Vatikanische Bibliothek , die Schätze aus allen Jahr-
bunderten in sich vereinigt , zurückgehend bis zu den ältest«»
Papyri antiker ' Völker.

Das Bild der Vatikan - Stadt wäre nicht vollständig würd«
man vergessen , daß sie über einen eigenen Bahnhof nebst Eise»
dakn verfügt , über eine eigene Funkstation , ein eigenes Post¬
amt und eigene Briefmarken — ja sogar über eigene Geld¬
münzen. In diesem allen spiegelt sich die weltliche Staatshoheit
auch ö"ßerk : ch wider.

Falter im Werk.
Skizze von Wilhelm Jwanski.

Prall fielen die Sonnenstrahlen auf das gerippte , blair¬
gestrichene Glasdach des Werkes . In keiner Abteilung aber
wirkte sich die Schwüle so unerträglich aus wie in der Schmiede¬
halle . Zehn große Feuer brannteu Tag und Nacht mit vollem
Gebläse , um die Eiseu auf Weißglut zu bringen.

Schon vor dem Frühstück hatten die berußten Männer ihr
vom Schweiß durchnäßtes Hemd gewechselt. Durst verspürieu
sie , und sobald sie den Kaffee oder den Tee schlürften , brach der
Schweiß erneui aus . Hin und wieder mußten sie während
ihrer Arbeit laut auflacheu , wenn sich ein dicker Tropfen von
der Stirn löste , auf das glühende Eisen oder auf die Amboß¬
fläche fiel und verzischte. Nach jedem fertigen Stück blieb den
Zuschlägern fast die Luft weg. Bald zogen sie das zweite Hemd
aus und schafften mit entblößtem Oberkörper . Die beiden Lehr-
juugen mühten sich fleißig , den Boden mit Wasser zu bespren¬
gen und feucht zu halten . Luft ! war der Wunsch aller . Sie
sehnten sich nach einem Windhauch , nach einem Regenschauer.

Kurz vor der Pause fiel dem Meister ein , daß die drei
großen Luftschächte nicht für genügenden Abzug sorgten . Er
regte an , das Fenster nach der Ostseitc ganz herauszunehmen,
es könnte dann frische Luft herein und cs gäbe keinen Durchzug,
der den erhitzten Körpern nur schade . Damit waren alle ein¬
verstanden , und es dauerte noch keine zehn Minuten , da fiel
der erste Lichtschein blendend auf das Antlitz der Männer.
Einen Augenblick blieben sie wie erlöst stehen und bewundene»
das Reifen und Blühen im Garten ihres Bcniebsführers.

Als dann die Sirene heulte und die Arbeiter vor der
Fensteröffnung ihr Butterbrot verzehrten , kam ein kleiner
bunter Falter vorwitzig hercingcflattert . Scheu blieb er eine
Weile auf dem Mauersims sitzen . Aller Augen waren auf das
kleine neugierige Tierchen gerichtet, das sich bald mit schnellem
Flügelschläg aufschwang , von einer Esse zur anderen flog und
von den züngelnden Feuern erschreckt wieder kehrt machte. Aber
ach , der Eindringling hatte den Ausweg verloren ! Wild irrte
er hin und her . Gar zu gern hätten die Jungen ihn gefangen,
doch die Alten mahnten , ihn gewähren zu lassen. Endlich ge¬
langte er durch den schmalen Spalt im Luftschacht ins Freie.
Schweigend sahen die Männer einander an und gingen dann
an ihre Arbeit . Es war ihnen , als wenn ihre harte und schwere
Schicht von einem Sonnenstrahl erhellt war.
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Dow 3. bis 5. November vernichtete die Luftwaffe an de»
Ostfront 140 Sowjetslugzeuge, sechs eigene Flugzeuge werde«
vermißt.

In den schweren Kämpfen südöstlich Krementschug hat die
rieinisch -rvestfälische 198. Infanteriedivision unter Führung von
keneralleutnant Forst in hervorragender Haltung alle Durch-
bwchsoersuche des Feindes verhindert und besondere Abwehr«
eMge erzielt.

JnSüditalie» nehmen die schweren Kämpfe am Notturno
sündig an Heftigkeit zu. Bei ihren Angriffen gegen unsere
Hijhenstellungen erleiden die Brite » und Nordamerikaner fort¬
gesetzt schwere blutige Verluste . Eine vorgeschobene, vorüber¬
gehend vom Feind eingeschlossene Kampfgruppe sprengte im Lause
der Nacht den Einschliehungsring und kämpfte sich zu unseren
Hauptkräften zurück . Südlich Jstonio griff der Feind auch
gestern wieder mit starken Kräften erfolglos an Ein starker Ver¬
band schwerer deutscher Kampfflugzeuge gr . ,s in der Nacht
Schiffsziele und Ausladungen des Feindes im Hafen von
Neapel an. Nach vorläufigen Meldungen wurde ein Handels-
schjssversenkt und neun weitere schwer getroffen.

Feindliche Flieger griffen am gestrigen Abend die Bati-
kanstadt in Rom an . Bombentreffer verursachten Zerstörung¬
gen in der weltberühmten Mosaikwerkstatt und Schäden am
«ouverneurpalast.

Feindliche Fliegerverbände drangen in den Mittagsstunden des
z. November nach Westdeutschland ein und warfen an
mhreren Orten Spreng - nnd Brandbomben, durch die besonders
inEssen , Gelsenkirchen und Münster Verluste unter
der Bevölkerung und einige Schäden entstanden . Nach bisherige«
Feststellungen wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen. In
der vergangenen Nacht unternahm eine geringe Zahl britischer
Bombenflugzeuge Störangriffe gegen das westliche und nörd¬
liche Reichsgebiet.

Deutsche Flugzeuge griffen in der Nacht zum 6. November
erneut Ziele im Raum von London an.

Schnellboote griffen in der Nacht zum 5. November er¬
neut den Geleitzugverkehr an der englischen Ostküste an und tor¬
pedierten drei Schiffe mit zusammen 9808 VRT . Ihr Sinke«
tonnte infolge der sofort cinsebenden starken Abwehr nicht be¬
obachtet werden, ist aber wahrscheinlich.

Am Nord- und Südatlantik versenkten deutsche Unter¬
seeboote im Kampf gegen feindliche Geleitziige vier Zer¬
störer, eine Korvette und fünf Schiffe mit zusammen 29 SO« ART.
Ein weiteres Schiff und ein Bewacher wurden torpediert.

Abschluß der Ostasienkonferenz in Tokio
Gemeinsame Erklärung der Oftafieulander

DRV Tokio , 6 . Nov. (O a d.) Von den Vertrtern aller Rario-
nen . die an dem Großostasienkonkreß in Tokio .teilgenommenhat¬
ten . wurde am . Samstagnachmittag fogende Erklärung einstim-

. mia angenommen:
. .Für die Errichtung des Weltriedens gilt als Grundprinzip,

daß jede Nation auf der Welt ihren eigenen Raum besitzt und
am gemeinsamen Wohlstand durch gegenseitige Hilfe und lln-
iterstiikunq teil hat . Die Vereinigten Staaten von Amerika
und das pnglische Reich haben , indem sie

'
nur ihren eigenen

Wohlstand zu fördern suchten , andere Nationen und Völker
unterdrückt. Vor allem in Ostasien haben sie sich unersättlicher
Angriffslust und Ausbeutung schuldig gemacht und haben ver¬
sucht . ihren grenzenlosen Ehrgeiz , die Bevölkerung des gesam¬
ten Gebietes zu Sklaven zu machen, zu verwirklichen . Schließ¬
lich sind sie zu einer ernsten Bedrohung der Sicherheit Ostasiens
geworden . Hierin liegt der Grund des gegenwärtigen Krieges.
Die Länder Eroßostasiens , vom Wunsch beseelt , zum Weltfrieden
Leizulragen , verpflichten sich, ihr Gebiet von dem Joch
der britisch- amerikanischen Unterdrückung zu befreien und ihre
Eristenz und Verteidigung sicherzustellen und weiterhin auf
Grund der folgenden fünf Prinzipien zu der Errichtung Groß-
ostanens beizutragen:

1 . Die Länder Eroßostasiens werden nach dem Grundsatz der
gegenseitigen Hi ^ fe und Zusammenarbeit die Sicherheit
und die Stetigkeit ihrer Gebiete sicherstellen und werden eine
Ordnung gemeinsamen Wohlstandes und Wohlergehens nach
den Grundsätzen der Gerechtigkeit errichten.

2. Die Länder Großostasiens werden die brüderlichen
Beziehungen unter den Nationen in diesem Gebiet sicher¬
stellen durch Achtung vor der Souveränität und Unabhängig¬
keit der anderen und durch die Ausübung gegenseitiger Hilfe
und Freundschaft.

3. Die Länder Eroßostasiens werden die Kultur und Zivi-
sation von Großostasien dadurch verstärken , daß sie
die Ueberlieferungen der einzelnen Völker achten und die schöp¬
ferischen Kräfte jeder Rasse weiterentwickeln.

4 . Die Völker Eroßostasiens werden sich bemühen , durch
enae Zusammenarbeit auf der Grundlage der Gegen-

Neues vom Tage
55 Kriegsschiffe seit dem 31. Oktober im Gebiet der

Salomonen versenkt
Durch den Erfolg der japanischen Luftwaffe am Freitagabendsind
Miesten Erfolg der japanischen Luftwaffe am Freitagabend sind
In den See- und Luftschlachten im Gebiet der Salomonen vom
il. Oktober bis zum 5 November dem Feind die folgenden Ver-
!u!ie zugefügt worden : - .

Sofort versenkt und sofort gesunken : Ein Flugzeug-tMer großen Typs, ein Kreuzer großen Typs und zwei Trans-
Mln großen Typs . Versenkt: Ein mittlerer Flugzeugträ¬
ger, vier große Kreuzer , ein mittlerer Kreuzer , drei Kreuzer,
die vielleicht auch größere Zerstörer sein könnten , über 40 Lan-
dunasboote.
Schwerbeschädigt: Zwei oder drei große Transporter
Außer diesem Totalverlust von 35 Kriegsschiffen und Land-

dmasbooten. die versenkt wurden , und fünf oder sechs Kriegs-
Usfen und Transportern, die schwer beschädigt wurden , wuvd«
dich ein feindlicher Zerstörer in Brand gesetzt . Ferner wurden
tiO Flugzeuge abgeschossen. Die japanischen Verluste betragen:
M Zerstörer gesunken, ein Kreuzer leicht beschädigt, 33 Flug-
tzuae sind noch nicht zurückgekehrt.

Zwei Tschungking-Divisionen geschlagen
, MV Tokio , 7. Nov. Das strategische Bollwerk des Feindes in
her nördlichen Provinz Hunan, Nanhsien , wurde — wie Domei
fnüdet — am 3 . November von den Japanern eingenommen,
nachdem japanische Truppen vorher zwei feindliche Divisionen
!k> Chiutu- und Taho-Abschnitt geschlagen hatten. Die japa¬
nischen Kolonnen marschierten bei Tagesanbruch in Nanhsien ein
und besetzten die ganze

Javanischer Ueberraschnngsangrisf aus Munda
DNV ToKo , 7 . Nov. HO a d .) Domei meldet von einem japa¬nischen Stützpunkt im Südpazifik:
Unsere Marineluftstreitkräfte unternahmen einen Ueberra-

schunqsangriff auf Munda (Neu - Georgien ) . Trotz schweren Ab-webrfeuers wurden die feindlichen Stellungen und der Flug-vlatz schwer beschädigt, militärische Anlagen an zwei Stellen
zerstört und ein großer Brand verursacht. Sämtliche Flugzeugekehrten wohlbehalten zurück.

Die albanische Negierung
DNB Agram , 6 . Nov. Die endgültige albanische Regierung

wurde am 3 . November gebildet. Der Regentschaftsrat ernannte
den bekannten Vorkämpfer der albanischen Unabhängigkeit. Rezep
Mitrovico, zum Ministerpräsidenten. Nachdem die Reichs¬
regierung die Unabhängigkeit Albaniens und die provisorische
Regierung anerkannt hat , begann am 16. Oktober die Tagungder repräsentativen Nationalregierung in Tirana , die am
23 . Oktober einen viergliedrigen Regentschaftsrat einsetzte. 2hm
gehören angesehene Persönlichkeiten der großen Bevölkerungs¬
gruppe an. Am 3. November wurde nunmehr dieser politische
Umgestaltungsprozetz durch die Ernennung einer endgültigen
Regierung mit Rezep Mitrovico als Ministerpräsident abge¬
schlossen.

U>»ayenmord kommunistischer Banden. In Istrien wurde auf
dein Gelände einer Bauxitgrube ein Massengrab entdeckt , in dem
die Leichen von 23 Personen verscharrt waren, die 'durch kom¬
munistische Banden ermordet worden sind . Sie sind nach dem
ärztlichen Befund durch Schüsse aus nächster Nähe getötet wor¬
den . Die Ermordeten würden zum größten Teil als italienische
Einwohner einer nahegelegenen Or . s.haft festgestellt.

ieitiakeit ihre wixtichaftliche Entwicklung zu beschleunige«
und dadurch zum gemeinsamen Wohl ihres Gebietes beizutragen.

5 . Die Länder Eroßostasiens werden freundschaftliche
Beziehungen mit allen Ländern der Welt unter«
halten, für die Abschaffung von Rassenunterschieden , die Förde¬
rung kulturellen Austausches und die Ausschließung von Natur¬
schätzen in der gesamten Welt und dadurch zum Fortschritt der
Menschhheit beitragen.

Die gemeinsame Erklärung wurde einstimmig von den sechs
Delegationsführern angenommen. Der greise Premierminister
Mandschukuos , Chang Chinghui, gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß angesichts der großen Erfolge dieses Kongreßes und
der weittragenden Auswirkungen seiner Ergebnisse von Zeit z»'
Zeit ähnliche Zusammenkünfte der maßgebenden Vertreter aller
Nationen Eroßostasiens stattsinden möchten.

Mit '
großem Interesse nahm die Versammlung anschließend

Erklärungen des burmesischen Staatschefs Dr. Ba Maw ent¬
gegen, der die Vertreter der anwc ' rnden Nationen in einem ein¬
dringlichen Appell nochmals au ' die große Bedeutung hinwies,
die heute das indische Problem , ür alle Völker Ostasiens und für
Än Ausgang dieses Krieges besitzt . Asien kann niemals frei
sein ohne ein freies Indien, so erklärte Ba Maw . Wen»
wir das britische Empire zerstören wollen, so müssen wir di«
Engländer aus Indien vertreiben. Nur dann ist uns auch der
Endsieg gewiß. Daher wollen wir hier in feierlicher Weise er¬
klären , daß wir dem Freihcitskampf des indischen Volkes und
seines Führers Subhas Chandra Bose unsere vollste und unein¬
geschränkte Hilse und unsere Unterstützung gewähren.

Diese Erklärungen Ba Maws hmterließen bei der Versamm¬
lung einen sichtbaren Eindruck. Premierminister Tojo wandte sich'
darauf mit einer einladenden Geste am Sübhas Chandra Vose,
der dem Kongreß nur als Beobachter beiwohnte, und bat ihn,
als Vertreter des Freien Indien das Wort zu ergreifen.

„Ich habe viele internationale Konferenzen erlebt "
, erklärte

Bose. „Niemals aber habe ich die gleiche Atmosphäre gesunde«wie bei dieser Zusammenkunft der Vertreter aller Völker Ost¬
asiens. Hier herrscht der Geist des Vertrauens, der Geist der
Freundschaft und der gemeinsame Wunsch, für ein gemeinsames
Ziel zu arbeiten. Wir indischen Nationalisten werden jetzt den
letzten Kampf gegen den britischen Imperialismus beginnen,
gegen England, unseren geschworenen Feind. Diesen Kampf füh¬
ren wir im Bewußtsein, daß hinter uns nicht nur die stark«
Macht Japans , sondern alle befreiten Nationen Ostasiens stehen.
Für Indien gibt es kein Kompromiß mit England.

Auf der Konferenz der großostasiatischen Nationen erklärt«
Premierminister Tojo am Samstag , daß Japan in Kürze di§Andamanen und Nicobar-Jnseln an die provisorische Regierung'
„Freies Indien " übertragen werde.

Die japanischen Erfolge bei Bougainville
Lotio, 6 . 77. (O a d.) Am Freitag entdeckten japanische

AuMvrunqsslugzeuge feind - iche Flotteneinheiten, bestehend anszwei Flugzeugträgern, vier Kreuzern und fünf Zerstören , diesüdlich von Bougainville in der Richtung nach Norden auf dem
Vormarsch waren. Für sofort durchzuführende Angriffe stiegen14 Torpedoflugzeuge von Nabanl ans auf und erreichten diefeindlichen Kräfte um 17.39 llhr , eine halbe Stunde nach Son¬
nenuntergang. Ein Flugzeugträger großen Typs von der „Js-land"-Klasse wurde sofort von Torpedos getroffen »nd sank
nach itiner schwere» Explosion innerhalb von zwei Minute»'.Der andere Flugzeugträger von mittlerer Größe wurde ebe«-kalls von Torpedos in Brand geworfen und versank. Vier Kreu¬
zer. von denen zwei eventuell Zerstörer sein könnten , wurde»
gleichfalls vernichtet . Gegenüber den feindlichen Verluste«, di»
sechs Kriegsschiffe aus der Formation von elf Schisse» betru¬
gen . ist der japanische Verlust mit nur drei Flugzeugen gering.

Der s-rbi 'che Ministerpräsident General Neditsch ertteß erne
Bekanntmachung , in der er mitteilt , daß er um die Ruhe n
Ordnung im Lande um jeden Preis aufrecht zu erhalten, die
Leitung des Ministeriums für Inneres sowie das Kommando

^ s>»Mgifneten Formationen übernommen hat.

<15. Fortsetzung. !
Er ging mit dem Teller zu seinem alten Platz zurück und stellte

W dort nieder.
Christi wagte nicht aufzustehen und blickte ängstlich von einem

im andern. -Erst als Michael selber zu ihr kam . erhob sie sich und
M sich von ihm zu dem Stuhl an seiner Seite führen.

Kaumchatte sie sich dort niedergelassen , da betrat Johann Oehrig-
ikn die Stube.

Das laute Durcheinander der Stimmen verstummte im Nu und
Machte einem betretenen Schweigen Platz. Alle hörten zu essen aus"nd warteten mit geduckten Köpfen auf die Katastrophe , die sich im
"Wen Augenblick ereignen mußte.

Aber es geschah nichts.
Der Bauer ging aus seinen Platz am oberen Ende des Tisches
Jetzt sah er die Veränderung in der Platzordnung. Er kniff die

.
"Mn zusammen , und es schien , als ob seine Lippen sich zu einer
Maischen Bemerkung öffnen wollten.

Dann aber setzte er sich ruhig hin. zog die Schüssel zu sich heranW stillte seinen Teller. Schweigend begann er seine Suppe zu essen.llls er fertig war, nahm er wie immer die Einteilung der Arbeit
«"r. Knechte und Mägde bekamen ihre Aufgabe zugewresen.

»Die Christi kann dann, wenn sie mit der Stallarbeit fertig ist,
W der Dreschmaschine helfen.

"
M die anderen das hörten , blickten sie sich bedeutungsvoll an.

^ Michael drückte unter dem Tisch heimlich Christls Hand . Die
Mgd . während sie den Händedruck vorsichtig erwiderte, sandteeinen
Mkbaren Blick zu Johann Oehrigsen . Aber der tat, als merke er"Ws. Gleich darauf stand er auf und gab damit das Zeichen zum"Wmeinen Aufbruch.

Michael blieb in der Stube zurück . Als er mit dem Vater allein
§?">griff er unvermittelt nach dessen Hand . „Ich danke dir , Vater!'"" freue mich , daß du eingesehen hast, welche —"
. Gch habe gar nichts eingesehen !" entgegnete der Bauer und zogWe Hand mit einer fast feindseligen Bewegung zurück . „Mein^ Vpunkt hat sich um kein Jota geändert ."

"Aber du hast doch eben - ? "
»« Shen wir an die Arbeit !"

^>Gch habe einige Gänge zu erledigen. Kann sein , daß ich erst zum"«aaesien wieder da bin/ .'

Gcr ,agre weoer Ja noch viel» , wuoern wanduc uüj u «. .Tür zu.
„Interessiert es dich gar nicht, was ich gestern ausgerichtet habe.Vater? "
„Nein !"

„Die Steuern sind uns gestundet . Ich muß einen Antrag stellen,
dann werden sie wahrscheinlich ganz gestrichen. Und die Maschinen¬
fabrik wird von der Pfändung absehen . wenn wir —"

„Ich muß jetzt zur Arbeit !" sagte Johann Oehrigsen ungeduldigund verließ die Stube.
Er ließ seinen Sohn in einem Gefühl grenzenloser Enttäuschung

zurück . Die Worte des Vaters beim Frllhmahl schienen den Beginneiner neuen Zeit einzuleiten, welche die Beendigung des schreck¬
lichen Zustandes bedeutete.

Und nun ? — Nichts von alledem ? Der sinnlose Kamps sollte
weitergehen?

Nun gut ! Michael warf den Kopf zurück . Es ging um Christi.
Ihr würde keine Unbill mehr widerfahren.

Michael griff nach dem Hut und machte sich auf den Weg zu
Lehrer Siehrat.

Als er eine Zeit später in de : Stube des Lehrers saß und dem
alten Mann , der schon dem Kinde ein väterlicher Freund gewesenwar, sein Anliegen vortrug, überkam ihn eine große Zuversicht,
daß dieser Mann ihm helfen würde.

Der Lehrer strich sich nachdenklich über die rauhen Bartstoppeln,die noch aus das Rasiermesser warteten. Er nickte dem jungen Mann
ermutigend zu . „Ja . ja. diese Eeldgeschichten , die können einem das
Dasein verleiden !"

„Das Schlimmste ist , wenn man schuftet und sich abrakert und
trotzdem nicht damit fertig wird !"

„Das kann ich dir nachfühlen , Michael ! Aber ich weiß, daß du
ein tüchtiger und braver Bursche bist ! Du wirst es schon schaffen !"

Michael zuckte müde die Schultern.
Dem Lehrer war diese Bewegung nicht entgangen. „Na , da wol¬

len wir uns deinen Fall einmal näher betrachten !" sagte er,, wäh¬
rend er sich in seinen Sessel zurücklehnte und die Beine überein-
anderschlug.

Er griff nach einem Bleistift . „Dieser Wechsel — das ist also wohl
im Augenblick die dringlichste Sorge ! Fünfhundert Mark , sag¬
test du ? "

Michael nickte . Die ruhige und sachliche Art, mit der der Lehrer
die Sache anpackte, gab ihm Mut und neue Zuversicht.

„Fünfhundert Mark !" murmelte Siehrat und begann auf einem
alten Briefumschlag einige , wie es schien , recht verzwickte Rech¬
nungen auszusühren, denn er hielt ein paarmal inne, seufzte schnau¬
bend auf und malte dann weitere Zahlenreihen auf das Papier.

Michael verfolgte dieses Tun mit steigender Spannung.

,. , . . . .. .enwir vorerst mal in Ordnung bringen. Ich will gerne mein Mög¬
lichstes tun . um dir zu helfen . „Aber —" er blickte dem Besucher mit
nachdenklichem Ernst ins Gesicht — „es sind meine Ersparnisse , die
ich dir zur Verfügung stelle. Schenken kann ich dir das Geld nicht !"

„Nein , um Gottes willen , das würde ich auch niemals anneh¬men !" Er geriet in Eifer. „Ich werde nicht eher ruhen , bis ichIhnen das Geld auf Heller und Pfennig zurückgezahlt habe. Ich
habe mit der Christi schon Pläne geschmiedet, wie wir die Vieh¬
wirtschaft vervollkommnen wollten, um den . Kos dadurch in die
Höhe zu bringe,.

Der Lehrer hatte überrascht aufgehorchl . „Dre Christi? Wer istdas ? Meinstdu die jungeMagd, die seit einiger Zeit bei euch dient ?"
„Ja , Herr Lehrer , die meine ich !" Michael war unversehens ineine komische Verlegenheit geraten und wußte nun nicht, was ermit seinen Händen anfangen sollte.
„So , so ? " sagte Siehrat . „Die soll recht tüchtig sein , was man so

hört . Ein recht braves und verständiges Mädchen ."Das war nun Master auf Michaels Mühle. Er schilderte Christls
Vorzüge in so Hellen Farben, daß sich Siehrat eines behaglichen
Schmunzelns nicht erwehren konnte.

„Wenn dieses Mädchen gar so tüchtig und zuverlässig ist — wiewäre es , wenn du da — hm. ich denk .̂ mir, daß der Eckerhof eine»
Tages eine tüchtige junge Bäuerin braucht ."Da kam auch schon das Geständnis, auf das der Lehrer gewartethatte. „Wir sind uns schon lange einig und haben uns beide von
Herzen gern , aber — der Vater — er will von dieser Heirat nichtswissen ."

„Warum nicht? " wunderte sich Siehrat.
„ Ich soll eine mit Geld heiraten. Er hatte auch schon eine für mich

ausgesucht , die Steinberger Theres aus Eutenwang , aber — ich
mag mir mein Lebensglück nicht zerstören lasten . Ich will keinen
solchen Drachen im Hans, die mir alle Tage vorwirft, daß sie das
Geld hereingebracht bat. Wir sind übers Kreuz deswegen, der Vater
und ich."

„ Aha !" Der Lehrer beschäftigte sich wieder einmal mit seinen
Bartstoppeln.

„Ja , wegen der Christi , da wollte ich noch zum Pfarrer. Wir
möchten bald das Aufgebot bestellen . Vielleicht wird der Vater doch
noch vernünftig, wenn er sieht, daß wir uns nicht irre machen lasten.Dreinreden kann er mir nichts . Ich bin volljährig !"

„Ja , da müßt ihr halt schauen, daß ihr bald euere Papiere zu¬sammenbringt. Wann wollt ihr denn schon heiraten?"
„So bald als möglich natürlich ! Vielleicht zu Weihnachten !"
„Oha , so eilig habt ihr es ? Da tät ich mich ireuen . bald deine

Braut kennenzülernen ."
Erleichterten Herzens kehrte Michael zum Cckerhof zurück.

( Fortsetzung folgt.)



Leite 4 Sckwar-noAder Taaes-ettuna Nr . 262

Aus Stadt und Land Der Sport vom Sonntag
Büenstrtg , Sev 8 November IS-L3

Die Totengedenkfeier in Alteusteig
Es war wieder eine weihevolle Stunde, in der am gestrigen

Sonntag im „ Grünen Baum "- Saal in Altenstetg der Gesallenen
und Blu 'zeugen der nationalsozialistischen Bewegung und gleich¬
zeitig der gesallenen Soldaten gedacht wurde . Der Saal war von
den Angehörigen der Gefallenen , von Parteigenossen , Gliederun¬
gen und Verbänden der NSDAP , dicht geslllll . Im Mittelpunkt
der geschmückten Bühne standen die Tadeln mit den 16 Namen
der ersten Blutzeugen der nationalsozialistischen Bewegung. Nach
dem Fahneneinmarsch eröffnte der BDM die Feier mit dem Ge¬
sang „Heil Vaterland " . Dem Vortrag inhallsreicher Worte durch
den Sprecher Pg . Schwarz, die den G solleneo und den Toten
der Ewigen Wache galt.n , folgte der Gesang „ Der Himmel grau"
und „Nichts kann uns rauben" durch den BDM.

Hi rauf ergriff der derzeitige Hoheitstriigec Pg . Wieland
das Wort, um zunächst an den 9 . November 1923 zu erjnnern,
an dem erstmals eine kleine Schar deutsch - r Männer, die sich
um Adolf Hitler scharte , gegen die Versklavung unseres Volkes
aufstand, wobei die 16 Männer ihren Gl neben an Deutschland
mit dem Tode besiegelten. Ihr Opfer sei nicht umsonst gewesen
und es gelte deshalb , am 9 . November , dem Schicksalstag unse¬
res Volkes, der toten Helden dieses Tages zu gedenken, aber
gleichzeitig auch der Helden des ersten Weltkrieges und besonders
derjenigen des jetzigen Krieges , die mit ihren Leibern unser Land
beschützt haben . Der Redner führte dann aus, wie der Führer
alles versucht hat, den Krieg zu vermeiden, den unsere alten
Fciode herausbeschworen haben mit der Absicht der völligen Aus¬
rottung unseres Volkes. Während im letzten Krieg die Heimat
versagt habe, und dem tapfersten Heer der Welt in den Rücken
gefallen sei , wachse in diesem Krieg Front und Heimat immer
mehr zusammen . Den harten Anforderungen des jetzigen Krieges
seien wir gewachsen, wenn wie ihnen mit geschlossener Kraft , mit
gläubigem Herzen und mit eiserner Entschlossenheit begegnen.
Was wir im Kampf opfern, werde uns der Sieg jederzeit wic-
derbringen. Es gelte auch das Letzte für den Sieg zu geben. Der
Redner gedachte dann der großen Opfer derjenigen, die ihr - Lie¬
ben für das Leben Deutschlands htngegeben haben und erinnerte
an die Verpflichtung ihnen gegenüber. Auch aus diesen Opfern
werde einst das Reich erst hen, das Millionen Deutscher ersehnt
haben . Die Helden aber mahnen uns , uns ihres Opfers würdig
zu erweisen und in ihrem Geist den Kamps witterzuführen bis
zum endgültigen Steg . Diesem Entschluß gelte unser heiliges
Gelöbnis.

Es folgte unter Senkung der Fahnen die Ehrung der Gesallenen:
der Blutzeugen der Bewegung, der Millionen Gesallenen des
Weltkrieges , der Opfer der Terrorangriffe auf unser deutsches
Volk und der toten Helden des gegenwärtigen Ringens, insbe¬
sondere innerhalb unserer Ortsgruppe . Mit dem Gelöbnis durch
einen SA-Mann und dem Lied des BVM . : „Nun laßt die
Fahnen fliegen" wurde die würdige Feier mit der Führerehrung
beschlossen.

Wocheudienstplan der Hitlerjugend
BDM-Gruppe 3-491 . Dienstag, 20 Uhr. Basteln im HI .-Heim.

Es fehlt niemand . Jedes Mädel hat unbedingt eia fertiges Spiel¬
zeugabzuliefern.

BDM - Werk Gr . 3 -491 . Montag, 20 Uhr, Nähen und Basteln
in der Fraueoarbeitsschule.

Fähnlein 3-491 . Das ganze Fähnlein trägt am Dienstag, den
9. November , tadellose Winteruniform.

Fähnlein 35 491 . Das ganze Fähnlein tritt am Mittwoch,
um 14 Uhr in tadelloser Uaisorm beim Schulhaus ( Simmersfeld)
an . (Heimnachmittag ) . Jeder liefert zwei brauchbare Spielzeuge
ab.

Wurttembvger erhielt vas Rtrrerireuz
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

tn Hauptmann d . R . Käzmaier, Bataillonssührer in einem

Grenadier -Regiment . „
Hauptmann d . R . Paul Kazmaier , am 24. 10 . 1909 als - opn

bes Försters Christian K . in Prevorst am Lau Wurttem-
»era/Hohenzollern geboren, gewann im Süden der Ostsrom

A « von den Sowjets genommene Höhe wieder zurua . Als ste
«N «ächten wiederum verloren ' ging , nahm er sie mit
i m M Grenadieren erneut im Sturm und hielt sie, bis Pan¬
ter zur Entlastung heremkamen. Auf dem Führerplatz liegend,
aab « den Kampfwagen Richtung und Ziel zur Vernichtung
der feindlichen Kräfte.

Hauptmamn d . R . Kazmaier legte an der Oberrealschule in
Kirchheim die Reifeprüfung ab . Nach dem Studium der Forst¬
wissenschaften an der Universität Tübingen , Wien und Frei-
Huvg war er als Forstreferendar -Assessor an verschiedenen würt-
GMergischen Staatsforstämtern tätig . 1935 trat er zur Aus-
Sichung in das Infanterie -Regiment ein und wurde nach meh-
« r»n Reserve-Übungen 1938 zum Leutnant d. N . befördert . 1939
erneut einberufen , wurde . er 1942 Hanntmann d . R.

wogs schlagkräftige Mlinilschajt eiitgegLn - ustellsn. So Wurde essur die Meisterest nicht schwer, mit 2 ?6 (0 : 1 ) Sieg und Vunktebu sich zu reigen . Während der ersten Halbzeit konnte Reutlingen
Kicket ^ a»d halt«? na

'
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lllm 18iv — VsR. Aale» ü :1
Eine große Enttäuschung bereitete zum erstenmal die Mann-

schaft von Ulm 1846 ihren Anhängern , als sie gegen die rascheund energische Elf des VsR . Aalen mit 0 : 1 (0 : 1 ) beide Punkte
.einbutzte. Es war nicht so sehr die Niederlage an sich , als die
Tatsache, datz Ulm in einem Kampf unterlag , in dem es weit
über zwer Drittel des Spiels um Teil drückend überlegen war.
Dabei ist der Erfolg des VsR . Aalen jedoch keinesfalls unver¬
dient . Die Gaste spielten mit einem Einsatz , wie man ihn selten
erlebt . Aalen verteidigte so entschlossen , daß die engmaschigen
Angrisfskombinativnen der llstner immer wieder stecken blieben.

VsB . Stuttgart — Stuttgarter Spsrtjrssude 3 :3 abg.
Einen recht unschönen Ausklang fand das Treffen der beiden

alten Stuttgarter Rivalen auf dem Lcmnstattcr Wasen . Wenige
Minuten vor Spielende sah sich Schiedsrichter Schütze gezwungen,
das Spiel abzubrechen, da einige Sporisreunde -Spieler (vor
allem Heini und Franz Kronenbittcr ) sportliche Disziplin sw
weit vergaßen , daß eine Weiterführung des Spiels in ordnungs -)
mäßigem Rahmen nicht mehr möglich war . Das Spiel war eher
ohne dramatische Höhepunkte verlaufen und erhielt seinen Span¬
nungsgehalt erst , als es dem VsB . in der letzten Viertelstunde
gelang , den 3 :0-Vorsprung der Sportfreunde aufzuholen . Beide
Mannschaften hatten einige Urlauber zur Vcrstärknna eingesetzt.

FV . Zuffenhausen — Union Bückingen 1 : 2
Lurch diese überraschende Niederlage des FV . Zuffenhausen,

der auf eigenem Platz von Union Bückingen 1 :2 (0 : 1 ) geschlagen
wurde , sahen die Zufsenhausener ihre Hoffnungen auf eine neuer¬
liche Tabellenführung bitter enttäuscht. Der Fluß des Spiels
wurde dadurch beeinträchtigt und die Aktionen verlagerten sich
auf die Hintermannschaften . So wurde der Kampf auch mehr

ooer wemger sura , Unfall aber dock nim unveroiem , zur
Bückingen entschieden.

Eöppinger Fechterinnen schließen zu lllm 1848 auf
Die zweite Runde in dem Mannschaftswettbewerb der wistt-

tembergischen Fechterinnen um den Wanderpreis von Oberbür¬
germeister Dr . Strölin fand am Sonntag in Ulm statt. Dabei
waren die Florettfechterinnen der Turnerschaft Göppingen ebenso
erfolgreich wie acht Tage zuvor die Mannschaft des Gaumeisters
lllm "

1846 in Ludwigsburg . Göppingen hat damit in der Wer¬
tung die Ulmer Fechterinnen eingeholt . In lllm kämpften Tsch.
Göppingen . TV . Cannstatt , TSG . Friedrichsbafen/Ravensbnrg
und TV . Laupb -nm.

Erfolgreiche Württ. Schwerathletik/HJ.
Mit einem Kampf der Cebietsmannschaften K und L leitete

die württembergische Hitler -Jugend die Winterkampfzeit in der
Schwerathletik ein . Dabei bekamen die zahlreichen Zuschauer in
der Turnhalle in Schwöb Gmünd ausgezeichnete Leistungen zu
sehen . Den größten Erfolg des Abends erzielte der erst läMrige
Rieble aus Schwenninaen . der in der Gewichtsklasse bis 65 Kilo¬
gramm beim einarmigen Reißen 160 Pfund zur Hochstrecke brachte
und damit den deutschen Jugendrekord in seiner Gewichtsklasse
einstellte. Der K -Mannscknft war im Gewichtshebcn durch ihre
Kameraden von der Staffel 6 der Sieg nicht zu nehmen . Sie
erreichte eine Gesamtleistung von 1077 Kilogramm gegen 942
Kilogramm der K -Mcmnschaft . Anschließend traten die Jugcnd-
ringer zu ibren Kämpfen auf der Matte an stnd auch hier blieb
die K-Mannschaft über die 8 -Mannschaft mit 6 : 2 Sieqen erfolg¬
reich , so daß setzt die Gebietsbesten festgesiellt sind , die in acht
Tagen zum Vergleichskampf gegen das Gebiet Schwaben »n-
treten werden.

Ueberraschungen in der Handballmeisterschajt
In den drei Spielen zur . Zandballgaumeistcrschaft der Männer

gab es am Sonntag unerwartete Ergebnisse, die jedoch das
Tabellenbild trotzdem nicht wesentlich beeinflussen. Der Eßlrn-
aer TSV . verzeichnte in einem unentschieden gegen KSV.
Zuffenhausen seinen ersten Punktverlust . FA . Eoppin-
gen unterlag auf eigenem Matz gegen Fellbach und auch
TGV . Holzheim hatte Mühe , sich gegen T K , S tut t g a r t

Nonffe ÜII sickern . Holzbeim führt nun dre Tabelle an,

Reutlingen . (Isolde Kurz .) Die Dichterin Isolde Kurz, die
am 21. Dezember ihr 90. Lebensjahr vollendet, hat sich ent¬
schlossen, ihren Wohnsitz nunmehr wiederum nach Tübingen , wo
sie ihre Jugend verbracht hat (seit 1915 in München) , zu ver¬
legen. Die Dichterin hat den Wunsch geäußert , auf dem Tübinger
Friedhof , wo ihr im Jahre 1873 verstorbener Vater , der Reut-
linger Heimatdichter Hermann Kurz , begraben liegt , ihre letzte
Ruhestätte zu finden.

Bermaringen . (Rascher Tod .) Der 70 Jahre alte Bauer
und Jagdpächter Johannes Ruhland von hier kehrte mit seinen
Pferden am Abend vom Felde heim. Er machte sich noch etwas
im Hause zu schaffen . Als man ihn vermißte und suchte, fand
man ihn tot in einer Kammer auf der Bühne . Der Arzt stellt»,
einen Herzschlag fest.

Tiesenbronn bei Pforzheim . (Tödlicher Sturz .) Dieser
Tage stürzte der 75 Jahre alte Landwirt Eehrum so unglücklich
in der Scheuer ab , daß er den erlittenen schweren Verletzungen
nunmehr im Städtischen Krankenhaus Pforzheim erlag.

Aus Bayern . (Verbrecher entwichen .) Die Kriminal¬
polizeileitstelle München teilt mit : Der 51 Jahre alte geschie-

' dene Jakob Kellner , der zuletzt in Pfarrkirchen und in der
Nähe von Simbach wohnte, ist aus der Haft in Pfarrkirchen , wo
er sich wegen Kriegswirtschaftsverbrechen befand , entflohen. Für

! Mitteilungen aus der Bevölkerung, die zur Ergreifung des Ee-
' flüchteten führen , ist eine Belohnung bis zu 1000 RM . ausgefetzt.

Vuntes Allerlei
Der Leibarzt Bismarcks

Bor sechzig Jahren gelang ihm seine „Wunderkur"

Vor sechzig Jahren . 1883 , gelang Dr . Ernst Schwenmger,
dem Leibarzt des Altreichskanzlers , seine vielbestaunte „Wun-

d -rkur" an Fürst Bismarck , . .
Es kann nicht geleugnet werden , daß durch die Taten grotzer

Aerzte, die hochgestellt - Persönlichkeiten behandelten , oft der

Gang der Weltgeschichte entscheidend beeinflußt wurde . Dies

war
'
auch bei Dr . Ernst Schweninger . dem gesundyellllchen Be¬

treuer des Fürsten Bismarck, der Fall . Er verlängerte durch

seine genialen Behandlungsmethoden die Arbeitskraft und da¬

mit die politische Geltung des Altreichskanzlers um mindestens
ein Jahrzehnt . Dr . Ernst Schweninger wurde am 15 . Juni 1850

zu Freystadt in der Oeerpfalz geboren, studierte seit 1866 in

München, wurde 1870 Assistent bei Buhl , habilitierte sich 1875

an der Universität als Dozent für pathologische Anatomie un -5

entfaltete seit 1879 eine umfangreiche praktische Tätigkeit.
Als Förderer und Vertreter einer naturgemäßen Heil-weise,

namentlich der Diätkuren , hatte er hierbei aufsehenerregend'
Erfolge zu verzeichnen . Auch ein Sohn Bismarcks gehörte zu
den Patienten Dr , Schwenmgers . Er verlor durch ihn in kur¬

zer Zeit s- chig Pfund an überflüssigem Gewicht . Hierdurch wurde
der Altreichskanzler selbst, der an Neuralgien , Schlaflosigkeit
und anderen Uebeln litt , auf den strebsamen Mediziner auf
merksam gemacht . Er berief ihn als seinen Leibarzt nach Var-

trauensverhältnis wischen den beiden, charakterlich völlig ver¬
schiedenen Männern anzubahnen begann . Dr . Schweninger dul¬
dete als der „bayerische Dickschädel" , der er war . von Anfang
an keinen Widerspruch. Fürst Bismarck, der durch eine falsch«
Lebensweise und Ueberarbeitung schließlich völlig zusammenge
Orochen mar . mußte sich daher seinen Anordnungen wohl oder
Übel fügen. Schweninger verbannte alle überflüssigen Mixturen
und Pülverchen aus dem Krankenzimmer und setzte an deren
Stelle eine Diätkur und ein vorsichtiges Herztrainig . Auf diese
Weise gelang dem Leibarzt Bismarcks 1883 , vor sechzig Jah¬
ren die völlige Heilung seines Patienten , <m dessen Wiederhein
stcllung selbst die bewährtesten und tüchtigsten Mediziner jener
Zeit gezweifelt hatten . -

Zum Dank wurde Dr . Schweninger 1884 gegen den Wider¬
stand einer Hof -Kamarilla , die schon mit dem Tode des Alt¬
reichskanzlers und damit dem Ende seiner Politik gerechnet
hatte , zum Professor für Dermatologie in Berlin , nußerovdent-

! lichen Mitglied des Gesundheitsamtes und Direktor der Abtei¬
lung für Hautkrankheiten an der Charite berufen . Später wirll-
der verdienstvolle Mediziner , der den Art als Künstler betrach¬
tete und die einseitig materialistsche Auffassung der Heilkunde

: bekämpfte, noch von 1900—1906 als Chefarzt des Kreiskranke"
! Hauses in Eroßlichterfelde . Er starb im Alter von vierundsieb-
! zig Jahren am 13 . Januar 1924 aul Schloß Schweneck bei
' München.
I Reue Apfelsorte
! Dem Obstzüchter Wilhelm Rath in Niederlahnstein , der sich

um die Förderung des Erdbeeranbaues in der Rhein -Lahn - Ecks
verdient gemacht hat , ist es nach jahrelangen Versuchen ge¬
lungen , eine besonders schmackhafte und gut aussehende neue
Apfelsorte zu züchten , der er den Namen „Schöne von Lahn¬
stein" gegeben hat . Die in Obsterzeugerkreisen vielbewunderte
neue Sorte wird in Kürze auch in Obstausstellungen gezeigt
werden.

Rundfunk am Montag , 8. November
Reichsprogramm : 11 .00 bis 11 .30 : Beschwingte Musik von

Mozart und Gluck. 11.30 bis 11 .40 : llnd wieder eine neue Woche.
12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14.15 bis 15 .00 : Klingende
Kurzweil aus Hamburg . 15 .00 bis 16 .00 : Schöne Stimmer und
bekannte Jnstrumentalisten . 16 .00 bis 17 .00 : Wenig bekannte
Unterhaltungsmusik . 17.15 bis 18 .30 : „Dies und das für euch
zum Spatz"

. 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19.15 bis 18 .M:
Frontberichte . 20 .15 bis 22.00 : Für jeden etwas.

Gestorben
Altbur g: Barbara Keck , geb. Weber, 40 I . ; Oberh augstelt-
Straubtng: Goitlieb Braun, 3l I . ; Nen hengstett:
Heinrich Henne , 81 I . : Wtldbad: Emma Pfeffer , geb . Kcibler,
Hedwig Greulich, geb . Hezel.

- - - - - - >- — — - - -
für den gesamten Inhalt : Dieter Laub in Altenstetg . Vertreter;

LudwigLand. Druck u. Derlag : Buchdruckerei Land, Altensteig . 3 . 3t. PreisllsteL-AllD

Eoaug . Gemeindehaus , Ludendorffstr . , großer Saal
Mittwoch, 20 Uhr

Dortrag
von Bolksmissionar Iourdan

„Ein Leben unter Gottes Führung " .
Es ladet ein der Kirchengemrinderal.

Stadt Talw
3u dem am nächsten Mittwoch , den 19. Nov . 1943 stattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
rgrhl Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungensind einzuhalten . !
gutnhrzeit zum Schweinemarkt : 7—9 Uhr : Auftriebszeit für

de« Btehmarkt : */,8—19 Uhr.
Calw , den 4 . Nov . 1943 . Der Bürgermeister: Gähner.

Ein frischer Transport

Schaff-Ochsen
ist bei mir eingelroffen und ladr Kauf¬
und Tauschltebhaber sreundlichst ein

Ernst Gaiser , Viehhandlung . Balersbronrr
Telefon 2310

Zc/ru/lcrsme «ir»/,orenl

, nur m„ 6. « »u

Ein
LS- ser-

Schwein ES,
hat zu verkaufen

Tausch , GanwtiUr

<
-

^
Mir wurden gslrsut

üeoig Vaaei'

dnne kaoei'
geb. Okner

Lneklösteäe cAimdndls

November 1945

V

Prirolemii-
BeWMmeise im
wollen bis 15 . November be¬
treffs Verlängerung sofort
abgegeben werden bei

Ehr . Burghard jr.
Geschäftsbücher

empfiehlt dt»
»vlhhMWg Lina, «llerrstelg

Nagold/Königsberg Pr.
Nach Wochen banger Ungewißheit erhalten wir

die überaus schmerzlicheNackrlcht, daß mein iavigst
geliebter, unverqkßlicher Mann , unser hoffnungs¬

voller Sohn , Bruder , N>ffe, Schwiegersohn und Schwager
Seifeusiedemeifter

Wilhelm Harr
Leutnant in einem Grenadier -Regt. , Teilnehmer an den Feld¬
zügen in Frankreich und Rußland, Inh -der des E. K. ü
und sonstiger Auszeichnungen , am 13. August seiner bei er¬
folgreichemGegenangriffsüdöstlich Charkow erhaltenen schweren
Verwundung im Alter von 28 Jahren erlegen ist . Er sand
am Geburtstag seines im März ds . Is . gefallenen älteren
Bruders aus einem Heldensriedhof im Osten seine letzte Ruhe¬
stätte. Sein sehnlichsterWunsch, nun bald sein Töchterchen im
Urlaub kennen zu lernen, blieb unerfüllt.
In tiefem Leid : Die Gattin : Elsbeth Harr , geb . Mischke mit
Töchterchen Karin in Königsberg Pr. Die Eltern : Wilhelm
Harr , Seisenfabrikant und Frau Rosa, geb. Mülllr . Die Ge¬
schwister : Uffz. Kurt Harr mit Braut und Gefr. AlfredHarr
im Felde , Gerltnde Harr . Die Schwägerin: Altborg Harr Wwe.
geb. Nordmann mit Töchterchen Gudrun . Die Schwieger¬
eltern : Emil Mischke, Gartenbaubetrieb und Frau Meta mit
ihren Töchtern Irmgard und Christel in Königsberg Pr.

Auch Li- Gesolgschasi der Fa . Zchwarzwälder Damps -S -isenfabrik E -br. Sa»
in Nagold trauert um den zweiten Juxiorchss , der ihr ein lieber Kamerad mw
Führer Hane werden sollen.

Trauergottesdienst Sonntag , den 14 . Nov . 1943, 14 Uhr
in Nagold.
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